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namentlich eine Prüfung ber elektrifdjen Anlagen auf
it)re geuergefäljrlichkeit ; inbeg joden auch alle anbern
Serhältniffe ber Snfpeftion unterzogen werben. Sie
Soften werben aug ber Sranbaffekurangkaffe gebedt.

Sßafferkräfte im Santon Sürid). ®a ber Santongrat
befchloffen |at, eg fei öon ber rein ftaatlicfjen Augbeut»

ung ber äßafferkräfte Umgang gu nehmen, bei Erteilung
bon SBafferrechtgkongeffionen aber bafür gu forgen, baß
ben in grage kommenben gürdEjerifd^en ©emeinbeu unb
Einwohnern, wie bem Staate für feine Anftalten Sraft
gu möglid)ft günftigen Sebingungen geliefert werbe, labet
bie kantonale Saubirektion bie ©emeinberäte berjenigen
©emeinben, welche im gade finb unb gebenfen, bon
ben gu erfteflenben äöafferwerken am (Rhein ((Rtjeinfad,
(Rheinau, Egligau, SBeiad)) Sraft unb £td)t gu begießen,

ein, ihr big fpätefteng Stiite April biefeg galjreg mit»
guteilen, auf weldjeg Quantum Sraft unb Cicïjt fie An»
fpruch ergeben.

©efellfdjaft für 9înt}6armadjuiig ber Sßafferfräfte an
ber ©latt. Slug Sülach Wirb gefdjrieben: SDiefeg Unter«
nehmen ift pro J 899 in ber Sage, auf fein 168,000
granken betragenbeg Aktienkapital eine Sioibenbe bon
4 (ßrog. auggurid)ten gegen 3,5 (ßrogent im Sorjaljr.

(Sleftrifdjc ^immerljeiguitg in Irofa. Sie Sonfum»
gefellfchaft für elettrifcheg Sicht hat bekanntlich bie elek»

trifdje Seleuchtungganlage für Arofa ing Seben gerufen.
Siefe funktioniert auggegeictjnet. Aud) bie finangiefle
Situation ift befriebjgenb. Sie .galjl öer inftallierten
Sampen ift auf 2300 geftiegen. Sobanit finb nod) I)in=
guguredjnen 4 Sogenlampen bor tpotelg, 3 Sogenlampen
unb 47 @Iül)Iid)ter gu je 25 bergen für bie öffentliche
Straßenbeleuchtung unb enblich bie gange Sichtanlage
beg Schul» unb ©emeinbeljaufeg.

Serfudjgweife finb an bag Seleud)tunggneß fünf
Defen für ^immerßeigung angefchloffen worben.
Siefelben haben fo gut funktioniert, baß ber Serwal»
tunggrat bie Einführung beg Sagegbetriebeg ber Anlage
unb bie Anmelbung neuer Qefen entgegengunehmen be=

fchloffen l)at. ©egenwärtig ftel)en ca. 35 elettrifdje Qefen
in Funktion.

Auch für Sügeleifen hat bie elektrifdje iîraft hier
fdjou mehrfach Serwenbung gefunben. Eg finb fchou
mehrere am Stromkreife angefchloffen gur greube ber
tpaugfrauen. ©leichmäßige, intenfibeSBärme, lein Sohlen»
bampf, größte Seguemlid)keit, bag finb bie großen Sor»
güge ber elektrifd)en ©lätteeifen.

ÜRit SBärmeplatten unb Sodjgefdjirren werben gur
$eit Serfuche gemacht.

Saëiuahtldjcinlidjeânftanbcfomuten eines ©leftrijitätg«
werfe§ am @f}el gibt einem ©ötheberehrer Anlaß,
an eine Semertung gu erinnern, bie ber Sidjter unterm
28. September 1797 auf feiner Seife bon Stäfa auf
ben ©ottharb unb gurüd inad)te:

„(Redjtg beg gußfteigeg (bon Schiubellegi) ift eine
Art bon natürlichem SBall, h'uter bem bie Si£)I her»
fließt. Sem erften Anblid nach foflte eg an einigen
Steden nicht große Stühe unb Soften erforberu, ben

^ügel mit einem Stollen gu burchfahren unb fobiel
ASaffer, alg man wollte, gu SBäfferung unb UBerketi
in bie innerhalb liegenbe ©egenb gu leiten — ein
Unternehmen, bag freilich in einem bemolratifchen San»
ton unb bei ber Somplikation ber ©runbftüd'e, bie eg

betreffen würbe, nicht benfbar ift."
Allgemeine Eleïtrijitâtëgefclljdjaft, Serlin. Sie Si»

rektion gibt bekannt, baß fid) mit Ablauf ber erften
fieöeit Skonate beg laufeitben Setrtebgjahreg ein Steljr»
umfaß oon 8 Stillionen Stark ergeben habe unb baß
bie Summe ber üorliegenben Aufträge um 66 Sfiflionen
Stark höher fei alg in ber gleichen geit beg Sorjapeg.

fßrei§erphu«9 für ©faêmaren. Sor einigen Sagen
fanb in Söln eine Serfauunlung bore fächfifcljen unb
fchlefifchen ©tagfabrikanten ftatt, in welcher befd)Ioffen
Würbe, bom 1. April biefeg gaßreg ab bie greife für
Selenchtunggartikel um ca. 20% gu erhöhen.

dlcïtrigitatgwerf Spliigen. 3n Splügen foil ein
Elektrigitätgwerk gur Seleuchtung ber Drtfd)aft erridjtet
werben. Ser Stußbach wirb bie nötige Sraft liefern.

lUitdftd fCrtttittdncntiddi'nntfi'jmitrdjtncn,
ôtjiïcm ianting,

S3on G. W. (©cfiluß.)

gu beobachten ift noch, baß man, wie bereitg oben
erwähnt, bie Sampffpinbel ein für allemal fo einftellt,
baß man nach einfachem bollern Qeffnen beg Satnpf»
bentileg bie höchfte Suftleere ergielt; man herfährt babei
fo, baß man ben Saugftußen beg Suftfaugerg burd)
ein Serfchlußftüd luftbictjt abfchließt, bag Sentil E boll
öffnet unb nun bei normaler Sampfteffeljpannung bie

Spinbel langfam big gu berjenigen Stelle praugfdjraubt,
bei weld)er fid) am Sacuummeter bie höchfte Suftleere
geigt; bann giel)t man bie Ueberwurfmutter mittelft
eineg Schraubenfchlüffclg fo feft an, baß bie Spinbel
nid)t bewegt werben kann. (Seßtereg ift erfaßrungg»
gemäß ratfam, weil gar gu gern mit ber Spinbel ge»
fpielt wirb.) Seit nach Seenbigung ber Arbeit in ben
Schläuchen gurüdbleibenben (Reft ber gäcalftoffe kann
man mit tpülfe beg Sampfeg bom Seffel, welcher ber»
mittelft eineg Sdilaudjeg gum Saugrop geführt wirb,
unb ber auf SBuitfäh mitgeliefert wirb, augblafen, fo
baß beim Söfen ber Saugrohre ein Serf^mußen ber
Umgebung nicht ftattfinben kann.

3n nebenftehenber Abbilbung 3 ift bie Anlage eineg

Sampfftrahl Suftfauger in Serbinbung mit
einem luftbidften Srangportwagen bargeftellt.
Seßterer trägt je einen Stußen für ben Aitfchl'uß beg

Strahlapparateg, fowie beg Saugfchlaucheg. 3m Se»
barfgfalle wirb ber Suftfauger mit bem betreffeuben
Stußen beg SBageng, fowie mittelft einer kurgen unb
engen (Rohrleitung mit einem in näd)fter Sähe ber
Abortgrube angebrachten Abfperrbentile (big gu bem
bie Sampfleitung innerhalb beg geebrifgebäubeg gu führen
hat) berfchraubt, worauf bie gmllung j,eg SBageng fofort
erfolgen kann. Sie Anlage kann auch berart gur Aug»
fütjrung gelangen, baß ber Suftfauger mit bem Abfperr»
bentile feft berfchraubt unb bie Serbinbung gwifchen
erfterem unb bem Srangportwagen burch einen Schlauch
hergefteHt wirb.

Aber nicht in allen gälten fteßen luftbid)te unb bie

Suftleere aughaltenbe ©efäße für ben Srangport gur
Serfügung, fonbern nur bie bon allerg her bekannten
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namentlich eine Prüfung der elektrischen Anlagen auf
ihre Feuergefährlichkeit; indes sollen auch alle andern
Verhältnisse der Inspektion unterzogen werden. Die
Kosten werden aus der Brandassekuranzkasse gedeckt.

Wasserkräfte im Kanton Zürich. Da der Kantonsrat
beschlossen hat, es sei von der rein staatlichen Ausbeut-
ung der Wasserkräfte Umgang zu nehmen, bei Erteilung
von Wasserrechtskonzessionen aber dafür zu sorgen, daß
den in Frage kommenden zürcherischen Gemeinden und
Einwohnern, wie dem Staate für seine Anstalten Kraft
zu möglichst günstigen Bedingungen geliefert werde, ladet
die kantonale Baudirektion die Gemeinderäte derjenigen
Gemeinden, welche im Falle sind und gedenken, von
den zu erstellenden Wasserwerken am Rhein (Rheinfall,
Rheinau, Eglisau, Weiach) Kraft und Licht zu beziehen,
ein, ihr bis spätestens Mitte April dieses Jahres mit-
zuteilen, auf welches Quantum Kraft und Licht sie An-
spruch erheben.

Gesellschaft für Nutzbarmachung der Wasserkräfte an
der Glatt. Aus Bülach wird geschrieben: Dieses Unter-
nehmen ist pro l899 in der Lage, auf sein 168,000
Franken betragendes Aktienkapital eine Dividende von
4 Proz. auszurichten gegen 3,5 Prozent im Vorjahr.

Elektrische Zimmerheizuug in Arosa. Die Konsum-
gesellschaft für elektrisches Licht hat bekanntlich die elek-

trische Beleuchtungsanlage für Arosa ins Leben gerufen.
Diese funktioniert ausgezeichnet. Auch die finanzielle
Situation ist befriedigend. Die Zahl der installierten
Lampen ist auf 2300 gestiegen. Sodann sind noch hin-
zuzurechnen 4 Bogenlampen vor Hotels, 3 Bogenlampen
und 47 Glühlichter zu je 25 Kerzen für die öffentliche
Straßenbeleuchtung und endlich die ganze Lichtanlage
des Schul- und Gemeindehauses.

Versuchsweife sind an das Beleuchtungsnetz fünf
Oefen für Zimmerheizung angeschlossen worden.
Dieselben haben so gut funktioniert, daß der Verwal-
tungsrat die Einführung des Tagesbetriebes der Anlage
und die Anmeldung neuer Oefen entgegenzunehmen be-
schloffen hat. Gegenwärtig stehen ca. 35 elektrische Oefen
in Funktion.

Auch für Bügeleisen hat die elektrische Kraft hier
schon mehrfach Verwendung gefunden. Es sind schon
mehrere am Stromkreise angeschlossen zur Freude der
Hausfrauen. Gleichmäßige, intensiveWärme, kein Kohlen-
dampf, größte Bequemlichkeit, das sind die großen Vor-
züge der elektrischen Glätteeisen.

Mit Wärmeplatten und Kochgeschirren werden zur
Zeit Versuche gemacht.

Das wahrscheinliche Znstandekommen eines Elektrizitäts-
Werkes am Etzel gibt einem Götheverehrer Anlaß,
an eine Bemerkung zu erinnern, die der Dichter unterm
28. September 1797 aus seiner Reise von Stäfa auf
den Gotthard und zurück machte:

„Rechts des Fußsteiges (von Schindellegi) ist eine
Art von natürlichem Wall, hinter dem die Sihl her-
fließt. Dem ersten Anblick nach sollte es an einigen
Stellen nicht große Mühe und Kosten erfordern, den

Hügel nnt einem Stollen zu durchführen und soviel
Wasser, als man wollte, zu Wässerung und Werken
in die innerhalb liegende Gegend zu leiten — ein
Unternehmen, das freilich in einem demokratischen Kan-
ton und bei der Komplikation der Grundstücke, die es

betreffen würde, nicht denkbar ist."
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, Berlin. Die Di-

rektion gibt bekannt, daß sich mit Ablauf der ersten
sieben Monate des laufenden Betriebsjahres ein Mehr-
umfatz von 8 Millionen Mark ergeben habe und daß
die Summe der vorliegenden Aufträge um 66 Millionen
Mark höher fei als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Preiserhöhung für Glaswaren. Vor einigen Tagen
fand in Köln eine Versammlung von sächsischen und
schlesischen Glasfabrikanten statt, in welcher beschlossen

wurde, voin 1. April dieses Jahres ab die Preise für
Beleuchtungsartikel um ca. 20"/» zu erhöhen.

Elektrizitatswerk Splügen. In Splügen soll ein
Elektrizitätswerk zur Beleuchtung der Ortschaft errichtet
werden. Der Stutzbach wird die nötige Kraft liefern.

Uenelìe Kàinenentleerungsnmschinen,
System Korting.

Von S. IV. (Schluß.)

Zu beobachten ist noch, daß man, wie bereits oben
erwähnt, die Dampfspindel ein für allemal so einstellt,
daß man nach einfachem vollem Oeffnen des Dampf-
ventiles die höchste Luftleere erzielt; man verfährt dabei
so, daß man den Saugstutzen des Luftsaugers durch
ein Verschlußstück luftdicht abschließt, das Ventil iE voll
öffnet und nun bei normaler Dampfkesselspannung die

Spindel langsam bis zu derjenigen Stelle herausschraubt,
bei welcher sich am Vacuummeter die höchste Luftleere
zeigt; dann zieht man die Ueberwurfmutler mittelst
eines Schraubenschlüssels so fest an, daß die Spindel
nicht bewegt werden kann. (Letzteres ist erfahrungs-
gemäß ratsam, weil gar zu gern mit der Spindel ge-
spielt wird.) Den nach Beendigung der Arbeit in den
Schläuchen zurückbleibenden Rest der Fäcalstoffe kann
man mit Hülfe des Dampfes vom Kessel, welcher ver-
mittelst eines Schlauches zum Saugrohr geführt wird,
und der auf Wunsch mitgeliefert wird, ausblasen, so

daß beim Lösen der Saugrohre ein Verschmutzen der
Umgebung nicht stattfinden kann.

In nebenstehender Abbildung 3 ist die Anlage eines

Dampfstrahl - Luftsauger in Verbindung mit
einem luftdichten Transportwagen dargestellt.
Letzterer trägt je einen Stutzen für den Anschluß des

Strahlapparates, sowie des Saugschlauches. Im Be-
darfsfalle wird der Luftsauger mit dem betreffenden
Stutzen des Wagens, sowie mittelst einer kurzen und
engen Rohrleitung mit einem in nächster Nähe der
Abortgrube angebrachten Absperrventile (bis zu dem
die Dampfleitung innerhalb des Fabrikgebäudes zu führen
hat) verschraubt, worauf die Füllung des Wagens sofort
erfolgen kann. Die Anlage kann auch derart zur Aus-
führung gelangen, daß der Luftsauger mit dem Absperr-
Ventile fest vcrschraubt und die Verbindung zwischen
ersterem und dem Transportwagen durch einen Schlauch
hergestellt wird.

Aber nicht in allen Fällen stehen luftdichte und die

Luftleere aushaltende Gefäße für den Transport zur
Verfügung, sondern nur die von alters her bekannten
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einfachen ^abrgeuge; bie fflgur 4 geigt ung ein foldjeg.
Sag ffmflen ber (SJefä^e ift babei eilt inbirefteg. ©in
luftbirfjter ßwifchenbehälter, ber ct)linbrifch, über bent
Sßagen, wie auf bem 93itbe erfid)tlich ift, wirb fo b)oc£)

(Schieber Oerfc^liepar. Sei gefdfioffenem Slblaufjcf)ieber
wirb ber Suftfauger iit Sbätigfeit gefegt, worauf fid}
ber gwifchenbehälter felbfttlfatig füllt. 3ft bieg ge)d)et)en,
fo wirb ber Strahlapparat abgefteflt unb ber Se|älter

über bem ©rbboben angebracht, baff fein Inhalt in
einen untergefchobenen SBagen frei abfliegen fann. Ser»
felbe, gwedmähig auê ©ifen angefertigt, ift mit einem

Sampffirahlluftjauger, fowie mit einer nach ber ©rube
führenben Saugleitung feft oerbunbett. Sie Slblauf»
leitung. bie gum Srangportgefäffe führt, ift burd) einen

burch Deffnen ber Slblauffdjieber in ben untergefdjobenen
Sßagen entleert.

Sie $irma ©ebrüber Körting in 3^ridE) unb
Çannoûer liefert foldje Slbfuhrwagen für alle unb
jebe Sebürfniffe unb Serhältniffe gu ©tabt unb £anb,
Gabrilen unb tanbwirtfdgaftlicbje Defonomien.

!&n*fd|tcbe«cö.
Sautoefen inRurich. Unter ber girma Sigiüiertel

91. ©. h^i [ich- tritt Sifj in ßürid; unb auf unbeftimmte
Sauer, am 12. Siärg 1900 eine 9Iftiengefeßfd)aft ge.»

grünbet, meldje ben ©rwerb unb bie Serwertung
üon Immobilien, oorerft beg Stgiüiertelg in
Zürich gum Qwede hot. Sag ©efeßfchaftgfapital be=

trägt 1,700,000 fyr. unb ift eingeteilt in 1700 auf ben

Inhaber lautenbe Slftien üon je gr. 1000. ©g finb
beftefit : alg Sîitglieber beg Serwaltunggrateg : grifs
ißühler, Safob Sari Sunior, 3fibor ©ibeon, alle in
granffurt a. 9Jt., Stlbert ©rether in gürid) IV unb
Sonrab Dtto ißeftaloggi in Qürid) I; alg Sireftor:
Sllbert ©rether in ßürich IV; alg ©efreiär : Heinrich
©chenfer in gürid) IV. Sie geithnung gefdpeht immer
gu gweien foßeftiü. ®efd)äftgIofal : |mblaubftrafje 26,
gürid) IV.

Sautoefen itt öugem. Ser Segierunggrat hat auf
bie erfolgte Son!urreng=?lugfchreibung hi" bie Staurer»,
Steinmauer», ^immer», Schloffer» unb Sadjbederarbeiten
für bieSautenbertantonalenSranïenanftalt
oergeben. Unter $ugug eineg ißofteng für Saglohn»
arbeiten im Setrage üon 3220 gr. belaufen fich bie

üereinbarten Soften biefer Arbeiten auf 408,656 $r.
unb erreichen ben Soranfcljlag nicht üoßftänbig. Ser
3ufd)Iag ber Arbeiten hat nach SJiôgliçhîeit bie bittigftert
Singebote berüdfichtigt unb war gleidjgeitig üon bem

Seftreben geleitet, bie Slrbeiten an eine mögltchft große
3ahl üon Submittenten gu oerteilen. Sie 3al)l ber

berüdfidüigten Unternehmer ift ca. 30. Sie 3al)l ber

Sewerber war gegen 70.

— gür ben Sau einer proteftantifdjen Sirche
in $ug ift big jefst ein Saufonb üon gr. 22,000 ge»
fammelt worben.

— Sie ibpßifch gelegene Ifapelle in Dberwil
foil grünblich renoüiert werben; bie begüglichen Slrbeiten
finb gur ©ubmiffion auggefchrieben. Ser berühmte
Sunftmaler Sieinrab Sten in Süffelborf, Sürger
üon Unterägeri, malt gegenwärtig für biefeg ©otteghaug
eineg herrlidjeg Slltarbilb.

Sautoefen in Safel. Ser Segierunggrat beantragt
bem ©ro^en Sate ©rfteßung eineg Seubaueg für bie
obere Sealfdfule auf bem Slreal beg alten ©lifabetljen»
gattegaderg nach üorliegenbem ißrojeft. gür ben Sau
unb bie Sîoblierung wirb ein auf bie Sapre 1900 big
1903 üerteilter Srebit üon 1,263,000 gr. üerlangt.

— Ser ©rohe Sat befd)loh auf Slntrag ber Segier»
ung ben Serfauf eineg bem Staate gehörenben ©runb»
ftüdeg üom Slreal ber früheren ©ewerbehaße an bie
Santonalbanl um 200,000 gr. Sie Santonalbanl wirb
auf bemfelben ihr Sanfgebäube errichten.

Schulhaug&autett tut Safettattb. Stit bem Sau beg

neuen Sdjulhoufeg in Sieberborf ift begonnen worben.
Dberborf Wirb, fobalb bie Sßlätte fertig erfteflt finb, bie

Sonfurrengaugfchreibung üom Stapel laffen, bamit bie
Saute auch ba rafch in Singriff genommen werben
fann. Sod) guwartenb üerlfält fich fpölftein.

Sautoefen im Santon St. ©aßen. (Sorr.) Sin ber
legten Selegiertenüerfammlung ber ft. gaßifchen ©rütli»
unb Slrbeiterüereine würbe üon ber Seftion Dberugwpl
eine fdjärfere §anbhabung ber ©efunbheitgpoßgei mit
Segug auf bag SBohnunggwefen angeregt. Sie Sig=
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einfachen Fahrzeuge; die Figur 4 zeigt uns ein solches.
Das Füllen der Gefäße ist dabei ein indirektes. Ein
lustdichter Zwischenbehälter, der cylindrisch, über dem
Wagen, wie auf dem Bilde ersichtlich ist, wird so hoch

Schieber verschließbar. Bei geschlossenem Ablaufschieber
wird der Luftsauger in Thätigkeit gesetzt, worauf sich
der Zwischenbehälter selbstthätig füllt. Ist dies geschehen,
so wird der Strahlapparat abgestellt und der Behälter

über dem Erdboden angebracht, daß sein Inhalt in
einen untergeschobenen Wagen frei abfließen kann. Der-
selbe, zweckmäßig aus Eisen angefertigt, ist mit einem

Dampfstrahlluftsauger, sowie mit einer nach der Grube
führenden Saugleitung fest verbunden. Die Ablauf-
leitung. die zum Transportgesäße führt, ist durch einen

durch Oeffnen der Ablaufschieber in den untergeschobenen
Wagen entleert.

Die Firma Gebrüder Körting in Zürich und
Hannover liefert solche Abfuhrwagen für alle und
jede Bedürfnisse und Verhältnisse zu Stadt und Land,
Fabriken und landwirtschaftliche Oekonomien.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Unter der Firma Rigiviertel

A. G. hat sich, mit Sitz in Zürich und auf unbestimmte
Dauer, am 12. März 1900 eine Aktiengesellschaft ge-
gründet, welche den Erwerb und die Verwertung
von Immobilien, vorerst des Rigiviertels in
Zürich zum Zwecke hat. Das Gesellschaftskapital be-

trägt 1,700,000 Fr. und ist eingeteilt in 1700 auf den

Inhaber lautende Aktien von je Fr. 1000. Es sind
bestellt: als Mitglieder des Verwaltungsrates: Fritz
Pühler, Jakob Karl Junior, Jsidor Gideon, alle in
Frankfurt a. M., Albert Grether in Zürich IV und
Konrad Otto Pestalozzi in Zürich I; als Direktor:
Albert Grether in Zürich IV; als Sekretär: Heinrich
Schenker in Zürich IV. Die Zeichnung geschieht immer
zu zweien kollektiv. Geschäftslokal: Hadlaubstraße 26,
Zürich IV.

Bauwesen in Luzern. Der Regierungsrat hat auf
die erfolgte Konkurrenz-Ausschreibung hin die Maurer-,
Steinhauer-, Zimmer-, Schlosser- und Dachdeckerarbeiten
für dieBautenderkantonalenKrankenanstalt
vergeben. Unter Zuzug eines Postens für Taglohn-
arbeiten im Betrage von 3220 Fr. belaufen sich die

vereinbarten Kosten dieser Arbeiten auf 408,656 Fr.
und erreichen den Voranschlag nicht vollständig. Der
Zuschlag der Arbeiten hat nach Möglichkeit die billigsten
Angebote berücksichtigt und war gleichzeitig von dem

Bestreben geleitet, die Arbeiten an eine möglichst große
Zahl von Submittenten zu verteilen. Die Zahl der

berücksichtigten Unternehmer ist ca. 30. Die Zahl der

Bewerber war gegen 70.

— Für den Bau einer protestantischen Kirche
in Zug ist bis jetzt ein Baufond von Fr. 22,000 ge-
sammelt worden.

— Die idyllisch gelegene Kapelle in Oberwil
soll gründlich renoviert werden; die bezüglichen Arbeiten
sind zur Submission ausgeschrieben. Der berühmte
Kunstmaler Meinrad Jten in Düsseldorf, Bürger
von Unterägeri, malt gegenwärtig für dieses Gotteshaus
eines herrliches Altarbild.

Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat beantragt
dem Großen Rate Erstellung eines Neubaues für die
obere Realschule auf dem Areal des alten Elisabethen-
gottesackers nach vorliegendem Projekt. Für den Bau
und die Möblierung wird ein auf die Jahre 1900 bis
1903 verteilter Kredit von 1,263,000 Fr. verlangt.

— Der Große Rat beschloß auf Antrag der Regier-
ung den Verkauf eines dem Staate gehörenden Grund-
stückes vom Areal der früheren Gewerbehalle an die
Kantonalbank um 200,000 Fr. Die Kantonalbank wird
auf demselben ihr Bankgebäude errichten.

Schulhausbauten im Baselland. Mit dem Bau des

neuen Schulhauses in Niederdorf ist begonnen worden.
Oberdorf wird, sobald die Pläne fertig erstellt sind, die

Konkurrenzausschreibung vom Stapel lassen, damit die
Baute auch da rasch in Angriff genommen werden
kann. Noch zuwartend verhält sich Hölstein.

Bauwesen im Kanton St. Gallen. (Korr.) An der
letzten Delegiertenversammlung der st. gallischen Grütli-
und Arbeitervereine wurde von der Sektion Oberuzwyl
eine schärfere Handhabung der Gesundheitspolizei mit
Bezug auf das Wohnungswesen angeregt. Die Dis-
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